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unt, unh Fefisge ansgenemmen, Bezugspreis vierteljährlich. 
Ji der Weſchäßto- uub den Ausgebeftellen 1,80 Ml., d Boten ins 
dei allen Poſtanſtalten 2 „ durch 


aud 2,25 Ml., 
2 RER Briefträger es Haus 9,42 Mk. 


Rudolf von Bennigſen . 

Wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, iſt 
der frühere Oberpräſident von Hannover und lang⸗ 
jährige Führer der nationalliberalen Partei Rudolf 
von Bennigſen am Donnerstag abend auf 
feinem Familienſiz Bennigſen geſtorben, 
wenige Wochen nach dem Tode ſeiner Gattin. 
Nachdem er am 10. Juli ſeinen 78. Geburtstag 
gefeiert hatte, verſchied am Sonntag darauf ſeine 
Frau ſanft an einem Herzſchlage. Auch durch 
andere traurige Familienereigniſſe iſt bekanntlich 
der Lebensabend Bennigſens getrübt worden. 
Wir erinnern nur an den Tod feines Sohnes, 
der im Duell erſchoſſen wurde, nachdem feine 
Gattin der Familie den Rücken gekehrt hatte. 

Der Tod Bennigſens erfolgte auch für ſeine 
näheren Parteifreunde überraſchend. Seit Sonn⸗ 
abend war Bennigſen bettlägerig und litt an 
einer ſtaiken Magen verſtimmung. Infolge An⸗ 
legung einer Wärmeflaſche hatte er ſich, wie der 
„Berl. Big." aus Hannover gemeldet wird, eine 
große Wunde am Bein zugezogen, welche anfangs 
nicht beachtet wurde. Sie verſchlimmerte ſich 
aber in den letzten Tagen und dehnte ſich immer 
weiter aus. Vermutlich dürfte eine Blutver⸗ 
giftung hinzugetreten fein. Donnerstag abend 
gegen 9 Uhr hörte die Herzthätigkeit auf, und er 
entſchlief ſanft in Gegenwart ſeiner beiden 
Töchter. Die Beiſetzung erfolgt im Gutsgarten 
neben den Gräbern feiner Frau und feiner 
Söhne. 

In Mennigſen iſt ein warmherziger und be⸗ 
geifterter Freund des deutſchen Einheitsgedankens, 
einer der einflußreichſten parlamentariſchen Führer 
im erſten Jahrzehnt nach Begründung des 
Deutſchen Reiches, ein Mann von lauterem 
Charakter, geſtorben. Die erſten parlamentariſchen 
Sporen hat ſich Bennigſen in der hannoverſchen 
Kammer verdient, in der er nach ſeinem Eintritt 
im Jahre 1856 die Fühenng der Oppoſition bis 
zu den Ereigniſſen von ar innehatte. Dem 
konſtituierenden Reichstag, ſowie dem Nord- 
deutſchen und dem deutſchen Reichstag gehörte 
Beunigſen von 1867 bis 1883 als Vertreter für 


den 19. hannoverſchen Wahlkreis (Neuhaus an 


der Oſte⸗Geeſtemünde⸗Otterndorſ) an. In der⸗ 
ſelben Zeit war er Mitglied des preußiſchen Ab⸗ 
geordnefenhauſes für dieſen Wahlkreis. Im 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von paul Lindenberg. 

(Nachdruck verboten.) 

Unfer „Ueberſommern“. — Ferienſcherze. — Am 
Alto. zu Haufe. — Fremde Beſucher. — Kürſt 
Chiitow. — veirachtungen über Berlin. — Was ein 
Japaner von unſerer Stadt ſagt. — Und was ein 
Berliner. — Walter Rathenau’s „Impreſſionen“. — 

„die ſchönſte Stadt der Welt.“ 

Das „Ueberſommern“ in Berlin war 

im allgemeinen bisher kein ſogenannter Genuß, 
und wer nicht zu ihm gezwungen war, ging ihm 
gern aus dem Wege und überließ ihn willig 
ſeinen lieben, weniger begünſtigten Mitmenſchen. 
Und die thaten meiſt alles Mögliche, um ſpäter, 
wenn die Ferien zu Ende, den Verdacht des 
„Zuhauſegebliebenſeins“ von ſich abzuwälzen. 
Waren fie auch nur mit günſtiger, d. h. billigſter 
Gelegenheit auf zwei Tage nach Rügen oder 
Helgoland hinübergerutſcht, ſo protzten ſie gern, 
wo es nötig und noch mehr, wo es nicht nötig 
war, mit den Ausrufen: „Ach, wie himmliſch 
war's doch auf Rügen! O, dieſes Meer und 
dieſe Luft! Puh, man muß ſich erſt wieder an 
das ſtaubige Berlin gewöhnen!“ Oder: „Helgo⸗ 
land, ja dafür laß ich mein Leben! Da kann 
man doch noch reinen Ozon ſchnappen! 'n bis- 
chen teuer zwar, aber s ſchadet nichts, man muß 
doch auch was für ſich und die Seinen thun! 
Allerdings wird's einem ſchwer, ſich wieder an 
„dies“ Berlin zu gewöhnen!“ Andere, die ſich 
nicht einmal die Fahrkarten dritter Güte zu einem 
Exnazuge leiſten konnten, aber nach berühmter 
„ſtandesgemäßer“ Anſicht die Ferienwochen außer⸗ 
halb Berlins zubringen mußten, falls ſie nicht 
wünſchten, von gewiſſen Leuten über die Schulter 
angeſehen zu werden, zogen die Vorhänge an den 
nach der Straße gehenden Fenſtern dicht zu, 
machten noch allerhand andere Kinkerlitzkens, als 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


dieſer Kammer, im November 1873 zum Präſi⸗ 


Sonntag, den 10. Auguſt 1902. 


Norddeutſchen Reichstag fungierte er als zweiter 
Vizepräſident, im Deutſchen Reichstag hatte er 
dieſelbe Stellung in den Jahren 1872 und 1873 
inne, bis er, der bisherige zweite Vizepräſident 


denten des Abgeordnetenhauſes gewählt wurde. 
Im Jahre 1879 ſchied Bennigſen aus dem 
Präſidium des Abgeordnetenhauſes, als bei den 
Neuwahlen die nationalliberale Partei 81 Man⸗ 
date verloren hatte und von 171 auf 
90 Mitglieder zurückgegangen war. 

Im Jahre 1878 wollte Bismarck ihn in das 
Ministerium ziehen, um die Konſervativen zu 
ärgern, zugleich aber auch, um die National- 
liberalen für das Tabaksmonopol zu gewinnen. 
Für dieſes Monopol aber vermochte ſich Bennig⸗ 
ſen nicht zu begeiſtern; auch verlangte er den 
Eintritt eines zweiten Nationalliberalen in das 
Miniſterium. Darauf zerſchlugen ſich die Ver⸗ 
handlungen. Das ſpätere Beiſpiel Miquel's, des 
nationalliberalen Geſinnungsgenoſſen Bennigſen's, 
hat gezeigt, daß ein nationalliberaler Abgeordneter 
ein ſehr reaktionärer Minifter werden kann. Die 
Regierungsfähigkeit der nationalliberalen Partei 
wurde übrigens 1888 ausdrücklich anerkannt 
dadurch, daß der bisherige Landesdirektor von 
Bennigſen zum Ober⸗Präſidenten von 
Hannover gemacht wurde. Die Nationalliberalen 
wurden darob von hohem Stolze ergriffen, was 
indeß nicht hinderte, daß auch in Hannover, der 
Domäne des bismarckanbeteriſchen National- 
liberalismus, der Weizen des Bundes der Land⸗ 
wirte ergiebig genug zum Blühen kam. 


Am Sylverſterabend des Jahres 1897 legte 
Benniaſen ſein Ober⸗Präſidenten⸗Amt nieder und 
zog ſich völlig vom politiſchen Leben zurück. 
Nicht ſein Alter allein, auch die Verhältniſſe 
innerhalb der nationalliberalen Partei dürften 
dafür ausſchlaggebend geweſen ſein. Sein Alter 
hinderte ihn nicht, noch vor zwei Jahren inmitten 
der jugendlichen Studenten ſtaatsrechtliche und 
nationalökonomiſche Vorleſungen an der Univer⸗ 
ſität Göttingen zu hören. 


Deutſches Reich. 
König Georg von Sachſen beging 
geſtern feinen 70. Geburtstas in aller 


ob die Wohnung verlaſſen ſei, 
den hinteren Zimmern ein Einſiedlerleben. Später 
ſchwärmten ſie von den herrlichen Wochen in 
Tirol, in Steiermark, der Schweiz und ſonſtwo, 
wo ſie im Geiſte geweilt an der Hand irgend 
eines Reiſebuches. „Aber warum habt Ihr denn 
nicht geſchrieben?“ — „Natürlich haben wir ge⸗ 
ſchrieben! Habt Ihr denn nicht unfere Karte 
aus Brixlegg bekommen? Nein? Na, das iſt 
ja noch beſſer! 's iſt doch roll, ſobald man die 
deutſchen Grenzpfähle im Rücken hat, iſt auf die 
Poſt kein Verlaß mehr!“ — 

Nun, ſolche und ähnliche Scherze konnte man 
ſich diesmal erſparen. Im Gegenteil, die bis⸗ 
herige herrliche Witterung hatte Sorge getragen, 
daß die Zuhauſegebliebenen die beati possidentes 
waren. Das Blättchen hatte ſich gewendet. 
Wir, die wir den Berliner Juli genoſſen und 
uns fo recht behaglich in unſeren eigenen vier 
Pfählen gefühlt, wir können mit einigen Kilo⸗ 
gramm Ironie die jetzt Zurückkehrenden fragen: 
„Na, wie war's denn?“ und wir wiſſen im 
voraus die Antwort: „O ſo weit ganz hübſch, 
bloß es hat immerzu geregnet!“ Oder: „Seid 
Ihr zufrieden mit Eurer Sommerreiſe?“ und 
dann etwas recht gedehnt die Erwiderung: „in 
ja . .. bis auf den Regen.“ Deshalb aber 
braucht man ſich nicht ſo weit von Berlin zu 
entfernen, das hätte man hier ebenſo naß 
und viel bequemer und viel billiger haben 
können! — 

Die Zeit, während welcher die Berliner in 
Maſſen ausſchwärmen, benutzen fremde Gäſte, 
um Berlin kennen zu lernen. An ſchwarzen, 
braunen, gelben, olivenfarbigen und weißen Be 
ſuchern fehlte es uns während des letzten Wochen 
nicht. Manga Bell Vater und Sohn, die viel⸗ 
genannten Kameruner Häuptlinge, haben ſich aus 
dem dunklen Erbieil zu uns gefunden, um hier 


Stille in der Villa Hoſterwitz. Die Erzherzogin 


und führten in] Kultur un 


die 8 geſpal. 


Otto und ihr Sohn der Erzherzog Maximilian 
trafen geſtern früh auf dem Bahnhofe in Pirna 
ein und wurden von König Georg und von der 
Prinzeſſin Mathilde begrüßt. Die Herrſchaften 
begaben ſich dann zu Wagen nach Hoſterwitz. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beglückwünſcht 
König Eduard zu der Wiederherſtellung 
von dem ſchweren Leiden. Sie (ö) freue ſich, 
daß die britiſche Nation nun ohne ernſte Sorgen 
das Krönungsſeſt begehen könne. Sie ſchließt: 
Möge Sr. Majeſtät beſchieden ſein, bald völlige 
Geneſung zu finden und ſich einer glücklichen 
Regierung zu erfreuen. 

Ueber die Reiſe des Miniſters von 
Podbielski nach Oſtpreußen herſſcht 
in Maſuren, wie der „Königsberger Hartunajchen 
Zeitung“ geſchrieben wird, allgemeine Ent⸗ 
täuſchung. Der Miniſter habe wohl 
„einzelne Muſterwirtſchaften inſpiziert, meiſt 
ſolche, deren Beſitzer im Nebenamte konſervative 
Abgeordnete ſind, er hat auch in huldvollſter 
Weiſe einem oder dem anderen Beſitzer die Ver⸗ 
ſilgung des üppig wuchernden Unkrautes em⸗ 
pfohlen und berechnet, daß man bedeutend billiger 
haushalten könne. Im übrigen hat ſich ſeine 
Information auf die Vorträge der ihn begleitenden 
Landräte und bevorzugter Kreiseingeſeſſener, die 
dann als die Elite landwirtſchaftlicher Intelligenz 
hingeſtellt wurden, beſchränkt. In acht bis zehn 
Stunden einen Kreis bereiſen, ſich über die 
Verhältniſſe genau informieren, das ſind 
Leiſtungen, die, ſelbſt wenn der Regierungs⸗ 
dampfer und gute Fuhrwerke zur Verfügung 
ſtehen, zu dem Unmöglichen gehören dürſten, 
und ſo wird ſich Maſurens Bevölkerung wohl. 
oder übel in Geduld ſchicken müſſen, wenn ſie 
nicht die Thatſache, daß Küche und Keller unter 
Umſtänden auch hier Gutes bieten können (wo⸗ 
von ſich der Miniſter wohl überzeugt haben 
wird), als Troſt gelten laſſen will.“ Die 
„Hart. Ztg.“ weiſt darauf hin, daß Johannisburg 
zu Ehren der Anweſenheit des Miniſters aufs 
prächtigſte illuminiert hatte, die freiwillige 
Feuerwehr, der Schützen⸗ und Kriegerverein, die 
Präparanden und Schüler bildeten Spalier. In 
Lyck kam zu den übrigen Ehrungen und Zer⸗ 
ſtreuungen noch ein Bierabend und eine Jagd 


t id Ziwiliſation aus dem ff kennen zu 
lernen, und da fie ſehr aufnahmefähig find, jo 
wird's ihnen an „genußvollen“ Eindrücken nicht 
fehlen; gewiſſe Damen ſollen ihnen ſehr liebens⸗ 
würdig entgegenkommen und ſich gut mit ihnen 
verſtändigen, kein Wunder, ſind jene doch in den 
Cafes an einen „kleinen Schwarzen“ gewöhnt. 
Aus Jopan war Prinz Komat ſu, der 
Bruder des Kaiſers, hier und aus Siam Prinz 
Chira mit einigen anderen ſiameſiſchen Würden⸗ 
trägern, fie haben mehr Geld zurückgelaſſen, wie 
die amerikaniſchen Milliardäre Morgan und 
Ronforten, die nur im Fluge unſere Stadt 
kennen lernen wollten. „Wer die außerordentliche 
Ehre ihrer persönlichen Bekanntſchaft hatte, eine 
Ehre, welche nur wenigen zuteil geworden, 
ſoll nicht beſonders entzückt davon geweſen ſein 
— man hört ſo gelinde Schmcichelworte wie 
„gräßliche Kerle“. 

Ein intereſſanter Gaſt weilt noch in unſeren 
Mauern, der ruſſiſche Eiſenbahnmiriſter Für it 
Chilkow, begleitet von verſchiedenen hohen 
Beamten ſeines Miniſteriums, um mehrere 
techniſche Einrichtungen unſeres Eiſenbahnweſens 
kennen zu lernen. Viel neues wird er — von der 
elektriſchen Hoch- und Untergrundbahn abgeſehen 
— kaum hier zu Geſicht bekommen. Wer je 
längere Reiſen in Rußland unternommen, weiß, 
wie gut man in den Schnellzugwagen aufgehoben 
ft, wievieler Vequemlichkeiten man ſich erfreut, wie 
ſehr von oben her das Beſtreben unterſtütz! 
wird, das Reifen möglichſt angenehm zu 
machen, wozu auch die vorzügliche Verpflegung 
auf den Hauptitationen gehört. In verſchiedener 
Beziehung köanten unſere deutſchen Eiſenbahn⸗ 
herren den Ruſſen noch manches abgucken. Fücſt 
Chilkow verdankt übrigens trotz ſeines Durch- 
laucht⸗Titels feine hohe Stellung, die er bereits 
ſeit einer Reihe von Jahren einnimmt, nur teiner 
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mit vorhergehender photographiſcher Aufnahme 
im Jagdkoſtüm. Ferner wird darauf hingewieſen, 
daß die Informationsreiſe des Herrn von 
Podbielski nicht nur von Kreis zu Kreis, ſondern 
auch von Rittergut zu Rittergut ge⸗ 
führt hat, und daß er mit Vorliebe Einkehr bei 
den politiſchen Vertrauensmännern 
der Konſervativen und des Vur des 
der Landwirte gehalten hat. 

Ihre 100. Sitzung hielt geſtern die 
Zolltarifkommiſſion des Reichstags ab. 
Der Platz des Vorfigenden Rettich war mit einem 
aus hundert Roſen beſtehenden Blumen- 
ſtrauß geſchmückt. Abg. Beumer hat dazu 
ſolgendes Poem verfaßt: 

„Zum hundertſten Male die Kommiſſion 

Tritt heute zur Sitzung zuſammen. 

Hier ſchlugen zum gütigen Himmel hinauf 

Der Rede zündende Flammen. 

Du haſt uns geleitet mit freundlichem Sinn, 

Zum Dank nimm die Gabe, die duſtende hin; 

Auch ferner benimm hier ſo nett Dich 

Als Tarif⸗Präſide Freund Rettich.“ 

In ſeinem Dank erklärte der Vorſitzende, daß 
ein Teil der Ehrung auf den früheren Vorſitzen⸗ 
den v. Kardorff zurückfalle, der die Beratungen 
„ſo vortrefflich“ geleitet habe, die Hauptſache 
aber die Kommiſſion ſelber, die mit höchſter Aus⸗ 
dauer und Gründlichkeit gearbeitet habe. Mit 
der hundertſten Sitzung habe die Kommiſſion 
einen parlamenteciichen Rekord erzielt, denn die 
Kommiſſion für das Bürgerliche Geſetzbuch habe 
es nur auf 70 bis 80 Sitzungen gebracht, während 
die Zolltarifvorlage jetzt in der hundertſten Sitzung 
noch nicht erledigt ſei. (Zwiſchemuf des Abg. 
Dr. Müller ⸗ Sagan: Alſo weiter 
wurſteln, damit ſie einen noch höheren Rekord 
erzielt. — Heiterkeit.) Die Kommiſſion kam bis 
zur Tarifnummer 915. Bis zur Beendigung der 
erſten Leſung bleiben ihr alſo noch 31 Tarif⸗ 
nummern zu erledigen. Auf Vorſchlag des Vor⸗ 
ſitzenden ehrte die Kommiſſion das Andenken 
Bennigfens durch Erheben von den Plätzen. 

Eine neue Polenvorlage wird ange⸗ 
kündigt. Unter den dem Landtag in der nächſten 
Seſſion zugehenden Vorlagen wird ſich nach der 
„Nationalliberalen Korxeſpondenz“ „auch eine 
ſolche befinden, welche die Uebertragung gewiſſer 


eigenen Bedeutung; er hat ſich in der weiten 
Welt den Wind gehörig um die Naſe wehen 
laſſen und hat ſich die umfaſſendſten praktiſchen 
Kenntniſſe erworben. Als Eiſenbahningenieur 
ging er in jungen Jahren nach Amerika und 
war dort an den verſchiedenſten hervorragenden 
Bahnbauten beſchäftigt, beſtrebt, mit zäher Energie 
ſein Wiſſen nach allen Richtungen hin zu er⸗ 
weitern. Zurückgekehrt nach Europa, ward er 
von der bulgariſchen Regierung als Direktor der 
öffentlichen Bauten ins Finanzminiſterium zu 
Soſia berufen, aber 's erging ihm ſo, wie manch 
anderem Fremdling im ſchönen Reiche Fürſt 
Ferdinands: man machte ihm auf jede Weiſe 
ſein Leben und ſeinen Beruf ſauer. Als ihn auch 
die Blätter in der zotigſten Weiſe angriffen und 
ihm bedeuteten, daß er ja eigentlich garmx ver⸗ 
ſtünde und fein Gehalt pro nihilo erhielle, da 
kehrte der Fürſt kurz entſchloſſen der lieblichen 
bulgariſchen Hauptſtadt den Rücken und ging 
nach St. Petersburg. Dort wußte man feine 
Erfahrungen — aber nicht die bulgariſchen! — 
beſſer zu ſchätzen, und nach kurzem ſchon ward 
er Eiſenbahnminiſter. Zahlceiche, den Verkehr 
erleichternde Neuerungen find ihm zu verdanken, 
vor allem, daß der Bau der großen ſibiriſchen 
Eiſenbahn ſchnell und umſichtig geſördert ward. 

Jene, die von weither uns beſuchen, veröffent⸗ 
lichen gern ihre in der Reichshaupiſtadt empfange⸗ 
nen Eindrücke, und bei der Verſchiedenartig⸗ 
keit der Auffaſſungen und den recht verſchieden 
gefärbten Brillen darf man ſich nicht wundern, 
wenn manches von dem Geſchreibſel gerad' nicht 
weit her iſt! So bei dem famoſen Vertreter der 
„Vie Pariſienne“, der, wie er in Selhſtrühmung 
hervorhebt, ſechs ganze Tage — man denke! — 
am Strand der Spree weilte und nun mit Feder 
und Stiſt von dem Geſehenen und Erlebten 
plaudert. Aber er ſtellt dies nicht als Perſön⸗ 


Rechte 
ſind im Zuſammenhang mit der Politik zum 
Schutz des Deuiſchtums in den Oſtmarken be⸗ 
rufen, hierfür eine beſondere Kulturmiſſion zu 
übernehmen.“ Mit Recht bemerkt die „National⸗ 
ztg.“ dazu: Der Rede Sinn iſt einigermaßen 
dunkel. Bei einer Kulturmiſſion der Domänen⸗ 
pächter in den Oſtmarken würden wohl eher 
Pflichten, als Rechte derſelben in Betracht kommen 
müſſen. 

Phantaſtiſche Pläne in bezug auf 
Südamerika ſind Deutſchland jüngſt von dem 
Kontreadmiral Taylor untergeſchoben worden. 
Taylor, der Mitglied des Marineamts der Ver⸗ 
einigten Staaten iſt, hat öffentlich einen Krieg 
mit Deutſchland innerhalb fünf 
Jahren für unvermeidlich erklärt und 
prophezeit, daß Deutſchland die Niederlande 
ſich einverleiben und eine Anzahl 
„fauler Republiken in Südamerika 
pflücken“ werde. Wegen dieſer Prophezeiungen 
hat ſich Taylor eine Verwarnung Rooſe⸗ 
velts zugezogen, dahin gehend, künftig zu 
l fo lange er Mitglied des Marineamis 
iſt. 


von den Uaiſertagen in Reval. 


Bei dem geſtrigen Frühſtück an Bord des 
„Standart“ überbrachte der Kaiſer von 
Rußland dem Kaiſer und König einen etwa 
dreiviertel Meter hohen, in Silber getriebenen, 
reich mit allen in Rußland vorkommenden Edel⸗ 
ſteinen und koſtbaren Perlen verzierten Bojaren⸗ 
helm, deſſen Inneres als Rauchſervice in Gold 
gedacht iſt, während Kaiſer Wilhelm dem 
Kaiſer Nikolaus zur Erinnerung au die Zu⸗ 
ſammenkunſt in Reval ein Schreibzeug in 
Gold ſchenkte. Die beiden Monarchen hatten 
nach dem Frühſtück allein eine längere und ein⸗ 
gehende Beſprechung. 

Kaiſer Nikolaus verlieh dem Prinzen 
Heinrich von Preußen den Andreas⸗Orden, dem 
Staatsſekretär des Reichs⸗Marineamts Staats⸗ 
miniſter von Tirpitz den Alexander Newski - 
Orden, dem Chef des Militärkabinets Grafen 
von Hülſen⸗Häſeler den Weißen Adler⸗Orden und 
dem Chef des Marinekabinets Vize⸗Admiral 
Freiherrn von Senden⸗Bibran eine koſtbare Dofe 
mit dem Namenszug des Kaiſers Nikolaus in 
Brillanten, dem Geſandten von Tſchirſchky und 
Bögendorff den St. Annen⸗Orden 1. Klaſſe und 
dem General⸗Adjutanten von Scholl die 
Briklanten zu dem St. Annen⸗Orden 1. Klaſſe. 

Nuch Beendigung des Frühſtücks auf dem 
„Standart“ geleitete Kaiſer Nikolaus 
den Kaiſer Wilhelm unter den Klängen der 
preußiſchen Nationalhymne nach der „Hohen⸗ 
zollern und verweilte noch eine halbe Stunde 
daſelbſt. Nachdem Kaiſer Nikolaus ſich herzlichſt 
vom Deutſchen Kaiſer verabſchiedet hatte, 
befahl Kaiſer Wilhelm: „Ein dreimaliges 
Hurra für Se. Majeſtät den Kaiſer von Rußland!“ 
Alle an Bord Anweſenden ſtimmten begeiſtert 
in das Hurra ein. Sodann begleitete Kaiſer 
Wilhelm den Kaiſer Nikolaus bis zum Fallreep, 
wo beide Monarchen ſich nochmals in herzlichſter 
Weiſe verabſchiedeten, während die Kapelle der 
„Hohenzollern“ die ruſſiſche Hymne ſpielte. Um 
3 Uhr 45 Minuten lichtete die „Hohenzollern“ 


an die Domänenpächter betrifft, letztere 


die Anker. Der Kaiſer von Rußlang gab ſeinem 
hohen Gaſt mit dem „Standard“ und dem 
„Polarſtern“ bis über die Inſel Nargen hinaus 
das Geleit. Beide Kaiſeryachten fuhren beim 
Verlaſſen der Rhede neben einander, die anderen 
Schiffe folgten. Die Mannſchaften auf allen 
deutſchen und ruſſiſchen Schiffen ſtanden in 
Paradeaufſtellung, die Kapellen ſpielten die ruſſiſche 
und preußiſche Hymne. Kaiſer Wilhelm nahm von 
der „Hohenzollern“ aus die Flottenparade ab, 
wobei alle ruſſiſchen Schiffe einen Ehrenſalut 
von 33 Schuß feuerten. Kaiſer Nikolaus begab 
ſich abends nach Kronſtadt. 


Ausland. 


England. 

Die Krönung König Eduards 
findet heute in London ſtatt. Tauſende von 
Perſonen zogen geſtern abend durch die Straßen, 
vor allem durch die prächtig geſchmückte Feſtſtraße, 
die zum Teil illuminiert war. Eine dichte 
Menſcheumenge hielt ſich den ganzen Tag vor 
dem Palaſt auf, und überall herrſchte eine ge⸗ 
hobene Stimmung, doch hörte man keine lauten 
Kundgebungen. 

Holland. 

Ohm Krüger beim Präſidenten 
Stei jn. Ein trauriges Wiederſehen war es, 
das die beiden ehemaligen Leiter der Buren⸗ 
Republiken am Donnerstag in Scheveningen 
hatten. Beide ihrer einſtigen Machtfülle ent⸗ 
kleidet, und Steijn der bis zuletzt im Felde und 
im Rat ſeiner Volksgenoſſen ausgehalten hatte, 
von ſchwerer Krankheit befallen. Sein ſchonungs⸗ 
bedürftiger Zuſtand verhinderte jede Ausſprache 
über die Zukunft des niederſächſiſchen Volks⸗ 
ſtammes in Südafrika, aber ſo weit man die 
beiden Männer kennt, werden ſie die Hoffnung 
auf beſſere Zeiten als die gegenwärtigen niemals 
aufgeben. Als Krüger, begleitet von dem 
belgiſchen Arzte Heymans, dem er die Heilung 
feiner Augen verdankt, bei der Wohnung Steijns 
vorfuhr, erſchollen Hochruſe auf die Präſidenten 
Transvaals und des Freistaates. Die 
Badegäſte nahmen an den Demonſtrationen teil. 
Fiſcher führte Krüger an das Krankenlager von 
Steijn. Ihre letzte Begegnung hatte im Sep⸗ 
tember in Nelſpruit ſtattgefunden, bei der Abreiſe 
Krügers nach Europa. Wegen des Schwächezu⸗ 
ſtandes hatten die Aerzte die Dauer des Be⸗ 
ſuches auf zwei Minuten feſtgeſetzt. Krüger 
trat mit ausgeſtreckter Hand zum Lager ſeines 
treuen Verbündeten, Steijn erhob ſich mühſam 
und legte ſeine zitternde Hand in Krügers Rechte. 
Krüger ſpendete ihm unter Thränen Troſtworte 
und Ermutigung. Steijus Aerzte riefen hierauf 
Krüger ab. In der Unterredung mit Frau Steijn 
empfahl Krüger feinen Arzt für Steijus Augen⸗ 
ſchwäche. Nach der Abfahrt Krügers nach dem 
Haag wiederholte ſich die Kundgebung des 
Publikums. Er wird, bevor er nach Utrecht 
zurückkehrt, einen zweiten Beſuch in Scheveningen 
abſtatten. 


Provinzielles. 

Schönſee, 8. Auguſt. In der vergangenen 
Nacht ſind Diebe in die Räume der Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei eingebrochen und haben große 
Poſten Butter geſtohlen, die fie wahrfcheinlich 


ME ee ng er 


liches hin, ſondern als Typiſches, und das iſt 
der große Fehler derartiger Veröffentlichungen, 
denen als Muſter jener Bericht eines Engländers 
gedient zu haben ſcheint, der einzig nach ſeinem 
Hamburger Kofferträger die männlichen Bewohner 
der Hanſaſtadt ſchilderte: „Sie haben Sommer⸗ 
ſproſſen, rote Haare und ſind grob!“ — Da hat 
ein kleiner Japaner, Dr. Otſukt, Vizebürgermeiſter 
Kyotos, der eine Reiſe um die Erde unternommen, 
um hauptſächlich die größeren Stadtverwaltungen 
zu ſtudieren, die Augen anders aufgemacht, ob⸗ 
wohl ſie ſchmal und geſchlitzt ſind. In einer 
hübſch illuſtrierten Schrift: „Vergangenheit und 
Gegenwart der Verwaltung der Stadt Berlin“ 
rühmt er im Vergleich mit den übrigen Welt⸗ 
ſtädten Berlin ungemein und empfiehlt zahlreiche 
Be Einrichtungen als nachahmungswert für 
hoto. 

Weniger gut kommt unſere Stadt, beſonders 
hinſichtlich ihrer äußeren Geſtaltung, in einem 
Buche fort, welches Walter Rathenau unter 
dem Titel „Impreſſionen“ im S. Hirzel⸗ 
ſchen Verlage in Leipzig veröffentlichte, und das 
in kürzeſter Friſt die zweite Auflage erlebte. Und 
es werden ihrer noch mehr folgen, denn das 
handliche, allerliebſt altertümlich ausgeſtattete 
Bändchen dürfte für viele aus unſerem Tier⸗ 
gartenviertel eine „Senſation“ bilden. Der Ver⸗ 
faſſer gehört zur „elektriſchen Dynaſtie“ Rathenau; 
von umfaſſender Bildung, reich, unabhängig, ſehr 
gewandt mit Sprache und Wort und viel ge 
wandert durch aller Herren Länder, Jude und 
Berliner zugleich (was einen ganz anderen Typ 
giebt, wie der eine oder andere allein), ein Mann 
von Geiſt und Witz, des eigenen Wertes ſehr 
bewußt und deshalb oft von obeuherab, gern die 
erſte Geige ſpielend und nicht minder gern Wider⸗ 
ſpruch erweckend, ſo zeigt ſich uns der Schreiber 
dieſer Impreſſionen. Kaum je zuvor iſt unſeren 
reichen jüdiſchen Einwohnern derart der Spiegel 
vors Geſicht gehalten worden, wie dies hier einer 
der Ihrigen mit ſeinen Betrachtungen: „Höre, 


Israel!“ thut; eine große Freude muß es aller⸗ 
dings nicht ſein, ſich darin zu ſchauen, und es 
wird nicht an Entgegnungen mangeln. Aber das 
mögen die Herrſchaften unter ſich abmachen. 
Wehe jedenfalls, wenn ein Andersgläubiger ſolches 


geſchrieben hätte! Auch der übrige Inhalt des 


Büchleins dürfte mancherlei Kopfſchütteln erwecken, 
trotzdem lieſt man ihn gern, er iſt witzig, au⸗ 
ziehend, in brillantem Stil geſchrieben, vieles von 
weitem Geſichtspunkt aus betrachtet. 

Uns intereſſiert hier in erſter Linie der Ab⸗ 
ſchnitt: „Die ſchönſte Stadt der Welt.“ 
Da rückt Walter Rathenau ſeinem und unſerem 
Berlin gehörig auf den Leib. Immer ſatiriſch 
und doch vieles wahr. Maleriſch wird uns in 
kurzen Umriſſen das ehemalige Berlin geſchildert, 
ſeinem vornehm liebenswürdigen Ausſehen wird 
die neue, im Umſehen emporgeſchoſſene Stadt 
gegenübergeſtellt: „Schinkel und Wertheim, Schlüter 
und Begas vertragen ſich einfach nicht. Das 
königlich preußiſche findet im kaiſerlichen Reichs⸗ 
Berlin keinen Platz mehr. Spreeathen iſt tot, 
und Spreechicago wächſt herau.“ Gewiß, aber 
was dem einen recht, iſt dem andern billig; was 
den Berlinern von dazumal genügte, iſt nicht 
heute mehr anwendbar, die Städte ändern ſich 
nach den Zeiten! Sehr wahr ſind die Spöttereien 
des Verfaſſers über die architektoniſchen Sünden 
in den neuen weſtlichen Stadtteilen, da findet 
man einen beinahe grauſamen Geſchmack, alles 
nur fürs Auge, und auch das wird wenig ergötzt; 
deſto falſcher aber iſts, wenn Rathenau unſere 
Plätze ohne jegliche Bepflanzung wünſcht, bloß 
um weite Ausblicke zu haben. Lieber Himmel, 
wir ſind froh, daß wir endlich etwas Grün ſehen, 
es hat lange genug gedauert. Die von Rathenau 
geträumten Veränderungen in unſerer City ſind 
phantaſtiſche Ungeheuerlichkeiten à la Jules Verne. 
In dieſen „Impreſſionen“ ſchießt er weit übers 
Ziel hinaus, ſonſt aber trifft er häufig ins 
Schwarze. 


verſuchen werden, auf einem der umliegenden 
Märkte abzuſetzen. Der Vorſtand der Genoſſen⸗ 
ſchaft hat eine Belohnung von 50 Mk. für die 
Ergreifung oder Namhaftmachung der Diebe 
ausgeſetzt. 

Jablonowo, 9. Auguſt. Am Freitag abend gegen 
8 Uhr iſt ee Schlaak, welcher auf das 
Trittbrett eines einfahrenden Güterwagens aufſpringen 
wollte, über eine Weiche gefallen und ſchwer verletzt 
worden. Der Verunglückte wurde ſofort nach dem Kranken⸗ 
haus in Strasburg überführt. 5 

Hohenlich, 9. Auguſt. Am Freitag nachmittag 
gegen 3½ Uhr iſt Herr Rottenführer Görke aus Brieſen 
beim Begleiten des Bahnmeiſterwagens von demſelben 
heruntergefallen und überfahren worden. Die Ver⸗ 
letzungen ſind ſchwerer Art, jedoch nicht tödlich. 

pleſſen, 9. Auguſt. Bei der Halteſtelle Pleſſen — 
Strecke Rieſenburg⸗Jablonowo — ſind am Freitag früh 
4 Güterwagen entgleiſt, davon ſind 3 voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Maſchine mit Tender liegen ſtark 
beſchädigt im Graben. Menſchen ſind nicht verletzt, jedoch 
iſt der Materialſchaden bedeutend. Ein Rettungszug 
von Graudenz iſt abgegangen. Die Urſache des Unfalls 
iſt noch unbekannt. 

Culm, 8. Auguſt. In der letzen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde als Vertreter zum Weſt⸗ 
preußiſchen Städtetage Herr Stadtverordneten 
vorſteher Knorr beſtimmt: von Seiten des 
Magiſtrats nimmt Herr Beigeordneter Wickfeldt 
teil; bewilligt wurden die Begräbniskoſten für 
die am 26. Juli verunglückten Feuerwehrleute 
Roß und Wulff, ſowie die Koſten zur Aufſtellung 
von Grabſteinen und Gittern. Das Gehalt des 
neu zu wählenden Erſten Bürgermeiſters wurde 
auf 5400 Mk. feſtgeſetzt, ſteigend bis 6300 


Mark. — Es wird beabſichtigt, in unſerem 
Keeife auf genoſſenſchaftlichem Wege eine 
Reparaturwerkſtätte nebſt Metallgießerei und 
einem Lager ſämtlicher landwirtſchaftlicher 


Maſchinen zu begründen. — Am 17. Auguſt 
findet die feierliche Einweihung des bereits er⸗ 
öffneten evangeliſchen Vereinshauſes in Kulm 
ſtatt. Bei der Feier werden die Herren General- 
ſuperintendent D. Döblin und Pfarrer Stengel⸗ 
Danzig anweſend ſem. Das Vereinshaus iſt 
mit einem Koſtenaufwande von 70 000 Mk. auf- 
geführt. Im Erdgeſchoß befinden ſich die 
Reſtaurations⸗, Fremden⸗ und Verſammlungs⸗ 
räume, die Küche und eine Kinderſtube, in den 
oberen Stockwerken das Hoſpiz, ſowie die Schlaf⸗ 
und Wohnräume des Hausvaters. Es ſind im 
ganzen 30 Betten aufgeſtellt. 

Brieſen, 8. Auguſt. Der Herr Kultusminiſter 
hat ſich jetzt dahin ausgeſprochen, daß hinſichtlich 
der Form, in welcher die hieſige Privat⸗Realſchule 
zum 1. April 1903 auf den Staat übernommen 
werden ſoll, nur noch die Umwandlung der 
Schule in ein Realprogymnaſium ohne jeden 
Nebenunterricht in betracht kommen könne. So⸗ 
wohl von der früher beabſichtigten Begründung 
einer Reformſchule nach Frankſurter Syſtem, als 
auch einer Realſchule mit progymnaſialen Neben⸗ 
kurſen müſſe Abſtand genommen werden. 
Herr Rektor Heym hat im Nieluber Walde, und 
zwar am Rande des Zgnilkabruchs, 8 weitere 
Stämme der ſeltenen Elsbeere aufgefunden. Das 
weſtpreußiſche Provinzialmuſeum bezeigt für dieſe 
hochintereſſante Entdeckung beſonderes Intereſſe. 
— Frau v. Vogel⸗Nielub hat anläßlich ihres be⸗ 
vorſtehenden Scheidens von dieſem viele Jahr⸗ 
zehnte der Familie von Vogel gehörigen Gute 
der hieſigen Kuchengemeinde den Ecbbegräbnisplatz 
ihrer Familie nebſt 4½ Morgen Hochwald und 
einem Bargeſchenke von 3000 Mk. unter der 
Bedingung überwieſen, daß der Gemeindekirchenrat 
die dauernde Inſtandhaltung des Begräbnisplatzes 
übernimmt. Der Gemeindekirchenrat hat beſchloſſen, 
das Geſchenk anzunehmen. 

Strasburg, 8. Auguſt. Der Telegraphen⸗ 
arbeiter Zeglarski bemerkte am 10. v. Mis. auf 
dem Nachhauſewege von der Arbeitsſtelle, daß 
der Wegübergang in km 25,9 der Bahnſtrecke 
Jablonowo⸗Solda durch den kurz vorher nieder⸗ 
gegangenen wolkenbruchartigen Regen etwa 30 em 
hoch mit Sand überſchwemmt war. Er gab 
dem fälligen Zuge 809 das Halteſignal und be⸗ 
ſeitigte hierauf mit vorhandenen inzwiſchen an der 
betreffenden Stelle eingetroffenen Arbeitern die 
Sandmaſſen von dem Geleiſe. Dem Genannten 
iſt ſeitens der Eiſenbahnverwaltung für die von 
ihm bewieſene Aufmerkſamkeit und Umſicht, wo⸗ 
durch eine drohende Betriebsgefahr rechtzeitig 
abgewandt wurde, eine außerordentliche Belohnung 
bewilligt worden. 

Marienburg, 8. Auguſt. Der Maurergeſelle 
Zöllner von hier, der an den hieſigen Schloß⸗ 
bauarbeiten beſchäftigt iſt, bekam während der 
Arbeit Krämpfe, ſtürzte dabei von beträchtlicher 
Höhe herunter und zog ſich derartige Ver⸗ 
letzungen zu, daß er im Tragkorb nach dem 
Krankenhauſe geſchafft werden mußte. 

Elbing, 7. Auguſt. Die vor einigen Tagen 
im Graben an der Wintertrift in Kraffohls⸗ 
dorf aufgefundene Leiche iſt als die der 16» 
jährigen Tochter des Fabrikarbeiters Friedrich H. 
aus der Hommelſtraße feſtgeſtellt. Das Mädchen 
iſt aus Furcht vor Strafe freiwillig in den Tod 
gegangen. 

Heilsberg, 8. Auguſt. Heute vormittag 
glitt ein Hilfsweichenſteller aus Unvorſichtigkeit 
aus und wurde von dem Zuge überfahren und 
getötet. Er hinterläßt eine Witwe mit ſchul⸗ 
pflichtigen Kindern. 


Memel, 8. Auguſt. 


Die Wahl eines] Hitze der Hundstage iſt in dieſem Sommer 


boot“ widmet dieſer Angelegenheit einen 
eingehenden Artikel, in welchem es den Nach⸗ 
weis führt, daß die Auwartſchaft auf dieſe 
Stelle nicht notwendig vom Aſſeſſor⸗Examen ab⸗ 
hängig gemacht zu werden brauche. 

Bromberg, 8. Auguſt. Als der geſtern um 
10 Uhr vormittags von Krone a. B. abgehende 
Kleinbahnzug Mühlthal paſſiert hatte und nahe 
an Oplawitz herangekommen war, ſprang 
unverſehens aus dem Viehwagen ein 
Schwein heraus und trottete eiligſt in den 
Wald. Auf Veranlaſſung des Beſitzers und 
Transporteurs der Tiere wurde der Zug zum 
Stehen gebracht und Transporteur und Zugper⸗ 
ſonal veranſtalteten nun ſchleunigſt nach dem 
flüchtigen Borſtentiere eine reguläre Jagd, die 
denn auch ſehr bald von Erfolg gekrönt war. 
Unter dem Gaudium der Paſſagiere, denen das 
Intermezzo viel Spaß gemacht hatte, wurde der 
Flüchtling in den Viehwagen zurückgebracht und 
die Reiſe konnte fortgeſetzt werden. Die Fahrt 
hatte durch den heiteren Zwiſchenfall nur eine 
Verzögerung von einigen Minuten erfahren. 

Crone a. B. 8. Auguſt. Eine recht er⸗ 
götzliche Geſchichte machte die Runde durch 
unſere Stadt. Ein Hotelier wurde von einem 
Gaſte in aller Frühe herausgeklingelt. Er war 
aber nicht wenig erſtaunt, einen Herrn im 
Zimmer oder vielmehr im Bette vorzufinden, von 
deſſen Exiſtenz er ſelbſt und das Hotelperſonal 
keine Ahnung hatten. Das Komiſche dabei war, 
daß ſich der Gaſt noch obendrein bitter beklagte, 
daß ihm die Sachen aus dem Logierzimmer in 
der Nacht geſtohlen ſeien. Das Räthſel fand 
aber bald ſeine natürliche Löfung. Die Kleidungs⸗ 
ſtücke wurden heute in aller Frühe auf dem 
Eppingerſchen Hofe gefunden. Auf einer Bier⸗ 
reiſe hatte jener Gaſt, ein Herr aus dem Dorfe 
W., höchſteigenhändig die Sachen an der Fund⸗ 
ſtelle niedergelegt, um von den Strapazen jener 
Reiſe auszuruhen. Unter der Einwirkung des 
edlen Gerſtenſaftes gelangte jener Herr ſchließlich 
in das betreffende Hotel und nahm wie im 
Sturm von einem Zimmer Beſitz — ſeine 
Kleidungsſtücke aber hatte er, ohne es zu ahnen, 
auf dem bezeichneten Hofe liegen laſſen. Das 
Ergötzlichſte war, daß man zudem anfangs glaubte, 
die Kleidungsſtücke eines Selbſtmörders gefunden 
zu haben, der in der Brahe aus Lebensüberdruß 
ſeinen Tod geſucht hätte. 

Janowitz, 8. Auguſt. Unfälle. In 
Kamnitz hatte der Beſitzer Wegenke auf dem An⸗ 
ſtand das Unglück, ſich die große Zehe des 
rechten Fußes abzuſchießen. — In dem nahen 
Bismarckfelde fiel der Dachdeckerlehrling Jalonök 
aus Lopienno vom Dache und brach ſich den 
rechten Arm. 


Lokales. 


Thorn, den 8. Auguſt 1902. 


Tägliche Erinnerungen. 


10. Auguſt 1792. Erſtürmung der Tuilerien. . 
1890. Beſitzergreifung Helgolands durch den 
deutſchen Kaiſer. 
11. Auguſt 1778. Turnvater Jahn geb. (Lanz .) 
1801. Ed. Devrient geb. (Berlin.) 
1815. Kinkel geb. (Oberkaſſel.) 


— Ernennung. Der hieſige Rechtsanwalt 
und Notar Herr Aronſohn iſt zum Juſtiz⸗ 
rat ernannt worden. 

— Durchrangieren der Anwärter für die 
erſte Anſtellung und Beförderung im Bereiche 
der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung. 
Um die bei einzelnen Beamtenklaſſen im Bereiche 
der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung be⸗ 
ſtehenden Verſchiedenheiten in den Ausſichten 
auf Anſtellung und Beförderung möglichſt zu be⸗ 
ſeitigen, hat der Eiſenbahnminiſter kürzlich be⸗ 
ſtimmt, daß die bisher in ſieben Gruppen für je 
drei Direktionsbezirke geführten Anwärterliſten 
für die Stellen der Stations⸗Vorſteher erſter 
Klaſſe, Güterexpeditions⸗Vorſteher, Stationskaſſen⸗ 
Rendanten, Stations⸗Vorſteher zweiter Klaſſe, 
Güterexpedienten, Stations⸗Einnehmer nnd Bahn⸗ 
meiſter erſter Klaſſe für die einzelnen Beamten⸗ 
klaſſen zu je einer Liſte für den ganzen Ver⸗ 
waltungsbereich zu vereinigen ſind. Die Führung 
der gemeinſchaftlichen Liſten, ſowie die Verant⸗ 
wortung für die Beachtung der Anſtellungs⸗ 
grundſätze für Militäranwärter iſt der Eiſenbahn⸗ 
direftion in Halle a. S. übertragen. Die ver⸗ 
ſorgungsberechtigten Stations⸗Diätare rangieren 
für die Naftellung als Stations⸗Aſſiſtenten künftig 
nicht mehr in den ſieben Gruppenbezirken, 
ſondern durch die ganze Verwaltung. Als Zeit⸗ 
punkt für das Inkrafttreten dieſer Beſtimmungen 
iſt der 1. Februar 1903 feſtgeſetzt worden. 

— Bazar⸗Lotterie. Der Oberpräſident von 
Weſtpreußen hat dem Diakoniſſen⸗Kranken⸗ und 
Mutterhauſe in Danzig die Genehmigung erteilt, 
eine Verloſung der Geſchenksgegenſtände, welche 
bei dem vom 9. bis 11. November ſtattfindenden 
Bazar unverkauft bleiben, zu Gunſten des Mutter⸗ 
hauſes zu veranſtalten und zu dieſem Zwecke 
10 000 Loſe zu 50 Pf. in der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu vertreiben. 

— die Hundstage zeichnen ſich in dieſem 
Jahre durch ein beſonders „hundemäßiges Wetter“ 
aus. Von der ſprichwörtlich gewordenen 5 9 0 
ade 


Kämmerers oder zweiten Bürgermeifters ſteht auff ſolut nichts zu ſpüren. Statt Sonnenſchein 
der Tagesordnung unſerer Stadt. Das „Dampf- hercſcht Regen und Sturm, und es vergeht faſt kein 


Tag, an dem nicht von Unwettern, Stürmen, 
Regengüſſen uſw. zu berichten iſt. In den frühen 
orgenftunden wurde heute auch unſere Gegend 
ieder von einem heftigen Unwelter heimgeſucht. 
Es blitzte und donnerte, und der Regen floß nur 

ſo in Strömen. Erſt am Vormittag hellte ſich 

der Himmel wieder etwas auf, aber nur auf kurze Zeit, 
denn nachmittags regnete es wieder. Der Landwirt⸗ 
ſchaft bringt dieſes „Unwetter ohne Ende“ natür⸗ 
lich großen Schaden. Das Getreide ſteht noch 
Nin Puppen auf den Feldern und kann nicht nach 
N der Scheune gebracht werden, da es ja faft jeden 

Tag regnet. Auch aus ganz Sachſen und 
Thüringen werden furchtbare Unwetter mit 
wolkenbruchartigem Regen und zahlreichen 

ſchweren Gewittern gemeldet. Der Blitz hat 

vielfach gezündet. Der Schaden an Gebäuden 
und Feldfrüchten iſt enorm. Von den Gebirgen 
wird Hochwaſſer ſignaliſiert. In weſt⸗ 
fliſchen Bezirken, im Teutoburger Walde 
u. ſ. w. herrſchten ebenfalls heftige Unwetter. 
Der Ernte wurde großer Schaden zugefügt. 
Die Ems und deren Nebenflüſſe ſind im ſchnellen 
Steigen begriffen. Aus dem Rheinlande 
laufen fortgeſetzte Meldungen ein über Ver⸗ 
heerungen und Unglücksfälle, welche im Rhein⸗ 
gebiet herniedergegangene Unwetter im Geſolge 
gehabt haben. In der Düſſeldorfer 
Ausstellung wurde wiederum ein Feſſel⸗ 
Ballon zerdrückt, der einen Wert von 
40 000 Mark repräſentiert. Bei 
wurde ein Knecht mit zwei Pferden 
freiem Felde vom Blitz getroffen. Die Pferde 
waren ſofort tot. Der Knecht verſtarb ſpäter 
im Krankenhaus. In Schiefbahn traten 
Windhoſen auf, die die Dächer abdeckten, 
Fachwände eindrückten, das Pfarrhaus voll- 
ſtändig zerſtörten und mehrere Schuppen und 
Scheunen zertrümmerten. Auf einer Pappelallee 
wurden 72 Bäume wie Streichhölzer 
zerknickt. Auf der Hamburger Chauſſee bei 
Ratingen wurden Arbeiter vom Blitz getroffen, 
ein mit Frucht gefülltes Gehöft iſt vollſtändig 
niedergebrannt. Im Maint hal find bei dem 
letzten Unwetter viele Tauſen de von 
Vögeln getötet worden. Im Kreiſe Höchſt 
ſchafft man die Leichen der gefiederten Sänger in 

Körben von den Fluren. Wahrlich dieſem 

„prächtigen“ Sommer wird einſt niemand eine 

Thräne nachweinen! 

— Gebete um günſtiges Erntewetter haben 
die Biſchöfe von Ermland und von Culm in 
allen katholiſchen Kirchen Oſt⸗ und Weſtpreußens 
vom nächſten Sonntage ab angeordnet. Auch bei 
den wochentäglichen Meßopfern ſollen dieſe Gebete 
gehalten werden. 

— der Verein der deutſchen Kaufleute 
hatte geſtern abend nach dem Schützenhauſe eine 
öffentliche Verſammlung, die von ca. 100 Per⸗ 
ſonen beſucht war, einberufen, in der Herr Paul 
Tröger ⸗Berlin, der Redakteur der vom Verein 
herausgegebenen „KaufmänniſchenRundſchau “, über 
„Die Anfgaben der kaufmänniſchen 
Vereine“ ſprach. Nach kurzer Begrüßung der 
Etrſchienenen durch den ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den, Herrn Roeder, erhielt der Redner das 
Wort zu feinem Vortrage. Von dem Grundſatze 

ausgehend, daß der Handlungsgehilfe heute nicht 

mehr, wie einſt, mit Beſtimmtheit ſagen kann, 
daß auch er einmal ſelbſt Prinzipal wird, ſondern 
Daß er, wie ja auch jeder andere gewerbliche 

Arbeiter darauf angewieſen ift, ſeine Arbeits-, 
ſeine Lebenskraft zu verkaufen, da er immer als 

Bewerber auftritt und auftreten muß, kam Redner 

auf die Berufsorganiſation im allgemeinen und 

auf die Leiſtungen des Vereins der Deutſchen 
Kaufleute im beſonderen zu ſprechen. Wenn die 

Handlungsgehilfen wohl auch durch das Geſetz 
die Sonntagsruhe, den 9 Uhr⸗Ladenſchluß u. a. m. 

erlangt haben, ſo werden dieſe ſegensreichen Ein⸗ 

richtungen oftmals, wie in verſchiedenen Gerichts 
verhandlungen zu Tage trat, durch Sonderab⸗ 
machungen umgangen, und es iſt daher Aufgabe 
einer kaufmänniſchen Organiſation, daß dieſelbe 
darauf achtet, daß auch dasjenige, das durch 
Geſetz gewährleiſtet wird, nicht für den Kauf⸗ 
mannsdiener illuſoriſch wird. Ferner kam Herr 
Tröger auf die Stellenvermittlung des Vereins 
der Deutſchen Kaufleute zu ſprechen, die bekannt⸗ 
lliiUch für Prinzipale und Mitglieder des Vereins 
viollſtändig koſtenfrei iſt und durch ſachgemäße 
Behandlung des Stellenvermittlungsapparates es 
leichter möglich macht, geeignetes Perſonal zu 
finden, als auf anderem Wege. Als ein wahrer 
Krebsſchaden wird das Unweſen der gewerbs⸗ 
| mäßigen Stellenvermittler bezeichnet. Redner iſt 
beauftragt, zwei ſolchen Leuten in Graudenz und 
Elbing das Handwerk zu legen. Um es zu er⸗ 
möglichen, daß der junge Mann, falls er ohne 
Stellung iſt, nicht aleich das erſte beſte Angebot 
annimmt und ſomit auf die Gehälter drückend 
4 wirken kann, erhalten die Mitglieder nach ein⸗ 
ähriger Mitgliedſchaft eine obligatoriſche Stellen ⸗ 
A loſenunterſtützung von monatlich 30 Ml. bis zu 
90 Mk. auf die Dauer von drei Monaten, eine 
Leeiſtung, wie fie bisher kein anderer faufmänni- 
f ſcher Verein jeinen Mitgliedern bot. In Streit⸗ 
flüällen haben die Mitglieder kostenfreien Rechis⸗ 
ſchutz — bekanntlich it hier in Thorn Herr 
Dr. Stein Vereinsanwalt. — Nachdem noch 
ouf die Leiſtungen der mit dem Verein verbun⸗ 
denen Kranken- und Begräbniskaſſe hingewieſen 
und auch die 8 Uhr⸗Laden⸗Schluß⸗Frage mit 


deutſcher Kriegsveteranen des Kreiſes Thorn 
war gut beſucht und wurde vom 1. Vorſitzenden 
in der üblichen Weiſe 
Präſenzliſte feſtgeſtellt und der Kaſſenwart ſeines 
Amtes gewaltet, brachte der Vorſitzende den von 
den Kameraden 
Beſchluß in Erinnerung, nach welchem ſeit Be⸗ 
ginn dieſes Jahres außer dem Betriebsſonds, 
noch eine beſondere Unterſtützungs⸗ und Be⸗ 
gräbniskaſſe geführt wird, aus welcher Unter⸗ 
ſtützungen an Kameraden in beſonderen Not⸗ 
fällen, ſowie die bei Begräbniſſen erforderlich 
werdenden Ausgaben gezahlt werden. 
früheren Jahren freiwillig gezahlten monatlichen 
Beiträge von 10 Pfg. ſind daher obligatoriſch 
geworden, was bei 
noch nicht genügend bekannt geweſen zu ſein 
ſcheint. Hierbei 
Kameraden die 
ſtützungs⸗ und Begräbniskaſſe ſeitens des Handel- 
lehrers Herrn Hacker in Thorn 
Sühneſache 10 Mark überwieſen wurden, welche 
von ſeinem Gegner Herrn R. A. gezahlt ſind. 
Die Verſammlung brachte den Dank für dieſe 
Zuwendung durch Erheben von den Sitzen zum 
Ausdruck. Hierauf kam nochmals das Geſetz 
vom 22. Mai 1895 über die Beihilfen zur Be⸗ 
ſprechung und wurde einſtimmig der Beſchluß 
gefaßt, dem Reichstage eine Petition zu über⸗ 
reichen, durch welche die Streichung der Worte: 


werden ſoll. 
Verbande gehörigen Inventarien wird Kenntnis 
genommen und die Umänderung der Standarte 
in der vom Vorſtande vorgeſchlagenen Art ge⸗ 
nehmigt. 
Sedantages werden die nötigen Arrangements 
dem Vorſtande 
auch wie in den Vorjahren die Schützen, Frei⸗ 
willige Feuerwehr und Turnverein Sedan feiern 
werden, 
bekannt ſind. 
vorausſichtlich am Sonntag den 7. September 
ſtattſinden. 


unſerer beliebten Soubrette Frl Sivree. 


Alwine Wiecke, welches am 12. und 13. Auguſt 
ſtattfindet, ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Die 
berühmte Ibſen⸗Interpretin wird ſich hier — was 


einigen Worten berührt worden war, ſchloß Redner 


ſeinen intereſſanten Vortrag. Die Anweſenden, 
es waren auch zahlreiche Prinzipale erſchienen, 
u. a. bemerkten wir Herrn Landtagsabgeordneten 
Kittler, zollten dem Redner reichen Beifall. Ob⸗ 
gleich Herr Röder bat, im Auſchluß an das Ge⸗ 
hörte eine Diskuſſion herbeizuführen, verzichteten 
jedoch die anweſenden Vertreter mehrerer Kon⸗ 
kurrenzvereinefdarauf, ſich in eine ſolche einzulaſſen. 
Nach einer Pauſe von 10 Minuten ſprach Herr 
Tröger über die Forderung der 
gehilfen wegen Einführung von Handelsinſpektoren 
und über die Einführung von kaufmänniſchen 
Schiedsgerichten. 


Handlungs⸗ 


— die Auguſtverſammlung des verbandes 


eröffnet. Nachdem die 


im Dezember v. J. gefaßten 


Dir in 


den Mitgliedern teilweiſe 


machte der Vorſitzende den 
Mitteilung, daß der Unter⸗ 


infolge einer 


„dauernd gänzlich erwerbsunfähig“ erbeten 


Von der Bekanntgabe der dem 


Ueber die diesjährige Feier des 


überlaſſen, da vorausſichtlich 


definitive Beſchlüſſe aber noch nicht 
Die nächſte Verſammlung wird 


— Aus dem Theaterbureau. Am Sonn⸗ 


tag nachmittag 3¾ Uhr findet zu kleinen 
Preiſen eine letzte Wiederholung der humor⸗ 


vollen Einakter „Das Feſt der Hand⸗ 


werker“ und „In Zivil“ ſtatt. Am Abend geht 
zum erſten Male die reizende Stobitzerſche Luſt⸗ 
ſpiel⸗Novität „Liſelott“ in Szene. 


Die Hauptrolle der Liſelott liegt in den Händen 
Da für 
ganz neue Ausſtattung und prachtvolle Koſtüme 
Sorge getragen iſt, außerdem auf die Inſzenierung 
der Novität ganz bedeutende Sorgfalt verwendet 
worden iſt, ſo ſteht eine glänzende Aufführung 
in Ausſicht. 


— Dittoriatheater. Auf das Gaſtſpiel von 


dem litterariſchen Publikum um ſo intereſſanter 
erſcheinen wird — als „Hero“ in Grillparzers 
„Des Meeres und der Liebe Wellen“ 


einführen. Der Weimarer Kunſtreferent ſchreibt 


gelegentlich der Aufführung am dortigen Hof⸗ 
theater folgendes: „Alwine Wiecke erhob ſich 
zum Fluge ins romantiſche Land, die öden 
Steppen der Modernen hinter ſich laſſend, er⸗ 
ſchien fie als „Hero“, da fanden ihre Gaben 
wieder ihr rechtes Feld. Momente, wie ſie dieſe 
geniale Künſtlerin am Schluſſe des I. und II. 
Aktes ſchuf, tragen den Stempel künſtleriſcher 
Vollendung und bedeuten Höhenkunſt. Sie 
waren das Ergebnis des Aufgehens, der ganzen 
Perſon der Darſtellerin in ihrer „Hero“, frei von 
durchleuchtender Affektion und allem Erzwungenen, 
verſteht Alwine Wiecke, hinabzuſteigen in die 
Seelentiefen dieſer „Hero“ und von innen heraus 
eine Geſtalt zu ſchaffen, die Schritt für Schritt 
echt und wahr iſt.“ 

— herr Theaterdirektor Groß hat der ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchule 30 Eintrittskarten 
für die heutige Vorſtellung „Die Räuber“ 
überwiesen. 

— Unappes Leipziger Sänger geben Sonn⸗ 
tag und Montag im Schützenhauſe wieder zwei 
ihrer beliebten humoxriſtiſchen Abende. 
Der Programm iſt ſtreng dezent gehalten. Bei 
ungünſtigem Wetter finden die Vorſtellungen 
im Saale ſtatt. 

— Im Schützenhausgarten konzertierte 
geſtern abend die Kapelle des Jufanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 61 unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Kapellmeiſter Hietſchold. Der Beſuch 
des Konzerts war ein ſehr zahlreicher. Sämtliche 
Piècen des fein zuſammengeſtellten Programmes 


rufungsſachen gelangten geſtern zwei erſtinſtanzliche Straf⸗ 
ſachen zur Verhandlung. 
eine den Arbeiter Hieronymus Trokowski, den Arbeiter 


Arbeiter Alexander Paſchkowski, den Gymnaſtiker Adolf 
Krauſe und den Muſiker Auguſt Franz, ſämtlich aus 


zunächſt vor, daß ſie dem Handelsmann Naſtaniel in 


ſelben nicht erhalten konnten, ſich an dem entwendeten 


Angeklagten Radſchinski und Paſchkowski war ferner zur 
Laſt gelegt, am 4. März d. Is. den Inhabern der 


Termine nicht erſchienen war, ein. 


wurden dabei von dem Nachtwächter Langner aus Mocker 


anſcheinend einer Schußwaffe, auf den Nachtwächter unter 


Angeklagten davon gingen. 


wurden mit der bekannten Schneidigkeit und 
Routine ausgeführt, jo daß der Beifall ein ſehr 
lebhafter war. 

— Ein Gartenfeſt veranitaltet der Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein morgen Sonn⸗ 
tag nachmittag von 3 Uhr ab im „Wiener 
Café“ zu Mocker. Bei ungünſtigem Wetter 
findet das Konzert im Saale ſtatt. 

t. Ureuzotter. Im Walde von Barbarken 
ſah am vorigen Sonntag der Gärtnereibeſitzer 
Tiedemann aus Mocker eine große Kreuzotter, 
die ſich beim Herannahen des T. ziſchend erhob. 
T. ſchlug mit ſeinem Peitſchenſtock nach dem 
Reptil und traf es auf den Kopf, ſodaß es ſo⸗ 
fort tot war. Die tote Schlange ſchenkte er der 
Schule zu Mocker. 

— Ferienſtrafkammer. Neben einer Anzahl Bes 
Von den letzteren betraf die 


Leo Dybowski, den Arbeiter Johann Radſchinski, den 


Mocker. Sie waren verſchiedener Diebſtähle, Krauſe 
außerdem der Gefangenenbefreiung beſchuldigt. Dem 
Angeklagten Trokowski und Dybowski warf die Anklage 


Mocker am 26. Februar d. Is. ¼ Ztr. Eiſen entwendet 
hätten. Die Angeklagten räumten die That ein, gaben 
aber zu ihrer Entſchuldigung an, daß fie von Naftaniel 
Arbeitslohn zu fordern gehabt hätten, und da ſie den⸗ 


Eiſen hätten ſchadlos halten wollen. Ihnen, ſowie den 


Firma Born und Schütze in Mocker ca. 6 Ztr. Eiſen 
geſtohlen zu haben. Auch dieſen Diebſtahl räumten die 
Angeklagten bis auf Paſchkowski, der zum geſtrigen 
Endlich ſollen die 
Angeklagten Trokowski, Radſchinski, Krauſe und Franz 
in der Nacht zum 6. März d. Is. einen weiteren Dieb⸗ 
ſtahl an Eiſenteilen auf dem Lagerraum der Eiſengießerei 
von Born und Schütze auszuführen verſucht haben. Sie 
überraſcht. Als dieſer den Angeklagten Franz feſtge⸗ 
nommen hatte, drang Krauſe mit einem Gegenſtande, 


der Drohung ein, daß er ihn, den Wächter, totſchießen 
werde, wenn er ſich nicht ſofort wegſchere. Langner 
gab infolgedeſſen den Franz frei, worauf die ſämtlichen 
Von den zuletzt genannten 
Angeklagten war auch der Muſiker Franz im geſtrigen 
Termine nicht erſchienen. In bezug auf ihn und den 
Arbeiter Paſchkowsti wurde das Verfahren vertagt und 
die Verhaftung dieſer beiden Perſonen beſchloſſen. Die 
übrigen Angeklagten wurden auf grund der Verhandlung 
im vollen Umfange der Anklage für ſchuldig befunden. 
Der Gerichtshof verurteilte den Trokowski und den 
Dybowski zu je 3 Monaten Gefängnis, den Radſchinski 
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und den Krauſe zu 
10 Monaten Gefängnis. Von letzterer Strafe wurden 
3 Monate, als durch die erlittene Unterſuchungshaft ver⸗ 
büßt, in Abrechnung gebracht. Gleichzeitig wurde die 
Verhaftung des Radſchinski beſchloſſen und deſſen Ab⸗ 
führung nach dem Gefängnis angeordnet. — Die Ver⸗ 
handlung der zweiten Sache fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt, weil ein Sittlichkeits verbrechen 
den Gegenſtand der Anklage bildete. Auf der Anklage⸗ 
bank hatte der Schiffsgehilfe Wilhelm Rietz aus Zlotterie 
Platz genommen. Auch dieſen Angeklagten hielt der 
Gerichtshof für überführt. Das Urteil in bezug auf ihn 
lautete auf 3 Monate Gefängnis. 

— verhaftet wurden 2 Perſonen. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 18 Grad 
Wärme. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,90 Meter. 

— Barometerſtand 27,9 Zoll. 

— Gefunden auf dem neuſtädtiſchen Markt 
ein Regenſchirm, abzuholen bei Wladislaus 
Lirowski, Mocker, Kurzeſtraße 2. 

Podgorz, 8. Auguſt. Die Pflaſterungs⸗ 
kom miſſion hat geſtern beſchloſſen, mit der Pflaſterung 
des Marktes noch in dieſem 
Selterwaſſerfabrikant Möde in Thorn hat ſeine hieſige 
Gaſtwirtſchaft „Hohenzollern“ für 22 000 Mark 
＋ th Kaufmann Fig Tuchler aus Briefen ver⸗ 
auft. 


Kleine Chronik. 


* Verſchüttet. Nach einer Meldung der 
„Frankfurter Oderzeitung“ wurden in einer Ziegelei 
in Senftenberg der Maurer Schuppan mit 
ſeinem 13jährigen Sohne beim Thonabgraben 
durch herabſtürzende Thonmaſſen 
verſchüttet und waren trotz ſofortiger Hilfe 
ſofort tot. Die Frau des Maurers, welche 
Hilfe leiſtete, wurde hierbei ſchwer verletzt. 

* Bergwerkseinſturz. Bei Aumetz 
iſt geſtern vormittag ſeitlich von der Chauſſee 
zwiſchen Deutſch⸗Olh und Aumetz die Erzgrube 
St. Michel eingeſtürzt, wobei vier Per⸗ 
ſonen, welche bei der Grube beſchäſtigt waren, 
verletzt wurden. Daß zur Zeit des Unfalles noch 
mehr Arbeiter in der Grube geweſen ſind, glaubt 
man nicht. Der Eiſenbahndamm ſcheint etwas 


Riſſe, ſodaß vorſichtshalber die Räumung der⸗ 
ſelben angeordnet wurde. Der Kaiſerliche Bau⸗ 


von Diedenhofen nach der Unfallſtelle. 


Neurſte Rachrtaßten. 

Berlin, 9. Auguſt. Der Raubmörder 
Jaenicke, der am 15. Januar wegen Er⸗ 
mordung der Dachdeckerfrau Ruehlike zum Tode 
verurteilt wurde, iſt heute früh hingerichtet, 
worden. 

Beunigſen, 9. Auguſt. Der Kaiſer 
hat an den Sohn des verſtorbenen Oberpräſidenten 
v. Bennigſen aus Reval nachfolgendes 
Telegramm geſandt: Aufrichtig betrübt durch 
das Hinſcheiden Ihres Herrn Vaters ſpreche ich 
Ihnen und Ihrer Familie meine herzlichſte Teil⸗ 
nahme aus. Der Name Ihres verewigten Herrn 
Vaters, in welchem ich einen treuen Diener und 


0 


Jahre zu beginnen — . 


gerutſcht zu ſein; auch erhielten einige Häuſer 


rat, ſowie die Gerichtsbehörden begaben ſich ſofort 


ausgezeichneten Beamten verliere, wird mit der 
Geſchichte der deutſchen nationalen Wiedergeburt 


für immer verknüpft bleiben. Wilhelm. 
Hildesheim, 9. Auguſt. In der 
Innerſte wurden zwei Leichen aufge⸗ 


funden, 


welche 


ſpäter als diejenigen des 


Schuhmachers Kaetz und des Tiſchlers Kurth, 


beide 


von hier, 


Einzelheiten fehlen noch. 


Wisby (Gotland), 9. Auguſt. 
Wilhelm traf heute vormittag an Bord der 
„Hohenzollern“ hier ein und unternahm eine 
Rundfahrt durch die Stadt. 
die „Hohenzollern“ nach Swinemünde in See. 

Wien, 9. Auguft. 


glücklicher Liebe 
tö d lich verletzt. 


durch 


London, 9. Auguſt. 


feſtgeſtellt wurden. 


Nähere 


Kaiſer 


Gegen mittag ging 


Der bekannte hieſige 
Volksſänger Karl Uhl hat ſich wegen un⸗ 
einen Revolverſchuß 


Salisbury iſt 


leicht erkrankt und hat vom König die Er⸗ 
laubnis erhalten, den Krönungsfeierlichkeiten fern⸗ 
zubleiben. 


London, 9. Auguſt. Geſtern abend war 


in Weſtend eine Reihe von Gebäuden erleuchtet. 
In den Hauptſtraßen drängte ſich eine ungeheure 
Menſchenmaſſe, ſo auch vor dem Buckingham⸗ 
palaſt, wo die Menge die Nationalhymne ſang. 


Trotz des ſchlechten Wetters verbrachten viele die 


London, 9. Auguſt. 


London, 9. Auguſt. 


Nacht auf dem Wege, den der Krönungszug 
nehmen wird. 

London, 9. Auguſt. 
ſammelten ſich in der Weſtminſter⸗Abtei, wo die 
Krönung ſtattfindet, zahlreiche Offiziere und 
Würdenträger in ihren blitzenden Uniformen und 
glänzenden Gewändern, was einen wundervollen 
Anblick bot. ½ 11 Uhr trafen die Mitglieder des 
Königlichen Hauſes in 8 Landauern in der Weſt⸗ 
minſter⸗Abtei ein. 


Von 10 Uhr an ver⸗ 


Um 11 Uhr fuhr 
das Königspaar in der Staatskaroſſe unter 
den brauſenden Hochrufen der Menge und unter 
dem Donner der Geſchütze nach der Weſtminſter⸗ 
Abtei, wo es 11 Uhr 25 Minuten eintraf. 

Die Krönung 
wurde heute vormittag 11 Uhr 40 Min. in der 


Weſtminſter⸗Abtei vollzogen. Im Hydepark und 


zufolge 


iſt der 


im Tower wurde der Königsſalut abgefeuert. 
Brüſſel, 9. Auguſt. Dem „Petit Bleu“ 


Burengeneral Lukas 


Meyer an einem Herzleiden hier plötzlich 


geſtorben. 
Genua, 9. Auguft. 


In der Nacht ſtürzte 
auf dem Bahnhofe von Arcola bei Spezia der 


Poſtwagen eines Zuges um. Zwei nachfolgende 


Wagen entgleiſten. Fünf Poſtbeamte wurden 
verletzt, einer ſchwer. 


Philadelphia, 9. Auguſt. Ein Blitz⸗ 


fort 


Brand. 


chlag ſetzte das Zeughaus der Vorſtadt Frank⸗ 
50000 


Patronen 


explodierten, verletzt wurde jedoch niemand. 
Der Schaden iſt bedeutend. 


Trinidad (Colorado), 9. Auguſt. 
einem Bergwerk der „Coal and Coke 


In 
Company“ 


fand eine Gasexploſion ſtatt. Wie bis jetzt 
bekannt iſt, ſind 16 Perſonen umgekommen 
und eine Anzahl wird noch vermißt. Das in 


Blidah, (Algier), 9. Auguſt. 


In den 


prachtvollen Wäldern Sahuel zwiſchen Kolea und 


Mazagan 
Feuersbrunſt. 


wütet 


gegenwärtig 
Ein heftiger Sirokko hat 
den Brand, gegen welchen Truppen und die 


eine große 


Araber der Umgegend vorgehen, verſchuldet. 


Tele graphiſche Börſen · Depeſche 


Berlin, 9. Auguſt. Fonds feſt. | S. Auguft 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 216,25 
Warſchau 8 Tage —.— —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,50 85,50 
Preuß. Konſols 3 pct. 92,75 92,75 
Preuß. Konſols 3½ pet. 102,75 | 102,80 
Preuß. Konſols 3½ pet. 102,75] 102,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pt. 93,10 93, 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pet. 102,90 | 102 90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 89,70 89 70 
do. 10 ½ pt. do. 73 — 92030 
oſener Pfandbriefe 3½ pt. 99, 9 
» in ei 1 1 4 1 0 102,70 102,70 
oln. Pfandbriefe 4½ pCt. ara ver? — — 
Art. 1 9, Anleihe G. 30.25 3025 
Italien. Rente 4 pet. 101,25 —.— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 84,80 34,30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 183,50 | 184,— 
Gr. Berl. Straßenbahn ⸗Aktien 203,25 | 203,75 
ae Bergw.⸗Alt. 161,— | 161,60 
aurahütte Aktien 191,50 | 191,60 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 100,25 100 25 
Thorn Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. En 
Weizen: September ; 157,50 158.50 
in Ditober 154,— 155,25 
5 Dezember 153,— | 154,50 
85 loco Newyork 75% "763 fi 
Roggen: September 139.50 14050 
y . Oktober 134.75 185 50 
" Dezember 133,75 | 13+50 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. —.— —— 


Depot 


den meiſten Apotheken. 


Gr. 


25 proz. 


Wechſel⸗Diskont 3 pCt., Lomberb⸗Ziusſu s 4 d 


Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauerſche 
Hühneraugenmittel, d. i. 10 u 
collodium mit 5 Zentigr. Haufextrakt. Pothet 60 Big. 
Nur echt mit der Firma: Kronen : Apot 


Salichi» 


eke Berlin» 


M. Berlowitz, 
THORN, Seglerstrasse 27. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Gusiav Prager — in Firma 
Gebr. Prager — in Thorn, 
Breiteſtraße, iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten For⸗ 
derungen Prüfungstermin und in 
Folge eines von dem Gemein- 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf den 


30. Auguft 1902, 


vormittags 9 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn — Zimmer Nr. 22 — 
anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Beteiligten nieder- 
an 

Thorn, den 4. Auguſt 1902. 


Konopka, 
als Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
den Nachlaß des am 24. Februar 
1902 zu Thorn verſtorbenen 
Kaufmanns Simon Simon — in 
Firma S. Simon — in Thorn, 
Gerberſtraße 20 iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Prüfungstermin und 
in Folge eines von der Wittwe 
Helene Simon geb. Cohn ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem 
Zwangs vergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf den 


J. September 1902, 


vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn — Zimmer Nr. 22 — 
anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einficht der Beteiligten nieder- 
gelegt. 

Thorn, den 29. Juli 1902. 


Konopka, 
als Herichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Jult, Auguſt, September 
er. wird in der höheren Mädchen⸗ 
ſchule am Dienstag, den 12. Auguft 
cr., von morgens 8 ½ Uhr ab, in der 
Bürgermädchenſchule am Donnerstag, 
den 14. Auguſt er., von morgens 8 ½ 
Uhr ab, in der Knabenmittelſchule am 
Mittwoch, den 13. Auguſt er., von 

morgens 8½½ Uhr ab erfolgen. 

Thorn, den 9. Auguſt 1992. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Sammeln von Beeren und 

ilzen in der Kämmereiforſt Thorn 
iſt verboten. 

Zuwiderhandlungen werden gemäß 
des Feld⸗ und Forſt⸗Polizei⸗Geſetzes 
vom 1. April 1880 $ 41 und den 
hierzu erlaſſenen Polizeiverordnungen 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 
Marienwerder mit Geldſtrafe bis zu 
10 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft. 

Thorn, den 11. Juli 1902. 


Der Magiſtrat. 
Zwangs verſteigerung. 


Dienstag, den 12. Auguſt 1902, 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Reſtauration des 

Herrn M. v. Barezynski in Thorn III 

— 1595 dorthin zu ſchaffende Gegen⸗ 
nde: 
1 nußb. Wäſcheſchrauk, 
1 gr. Teppich, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 8 hochlehn. Rohr⸗ 
ftühle, 2 Oelgemälde in 
Goldrahmen. 1 Bauern: 
tiſch „alles neu“ 

öffentlich verſteigern. 


* 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Veruntwoctticher Schriſtleuer: 


Franz Walther in Thorn. 


d der Zeit vom 1. bis Ende 
gu 1303 ſind: 

6 Diebſtähle, 

4 Hausfriedensbrüche, 

1 Kindes mord, 
zur Feſtſtellung, ferner 

in 20 Fällen liederliche Dirnen, in 

10 Fällen Obdachloſe, in 3 Fällen 

Bettler, in 13 Fällen Trunkene, 14 

Perſonen wegen Straßenfkandals 

und Unfugs 
zur Arretierung gekommen. 

2481 Fremde waren gemeldet 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 

1 leeres und 1 Portemonnaie mit 

3 Fahrmarken, bar 1 Mk., 1 Uhr⸗ 

anhängſel (Kleeblatt in Glas mit 

Metalleinfaſſung), 1 weißmetallener 

Ring, 1 Spazierſtock, 1 Damen⸗ 

regenſchirm 1 grüne Burka, ! paar 

Militärunterhoſen, 1 paar Arbeits- 

hoſen, 1 grüne Zigarrentaſche, 1 

Botaniſirtrommel, 1 paar weiße 

Damenhandſchuhe, 1 Häkelzeug, 1 

gezeichnetes Taſchentuch, 1 Zeichen⸗ 

block f. höh. Lehranſtalten, 1 zu⸗ 
ſammenlegbarer Bleihalter, mehrere 

Schlüſſel, Quittungskarte des 

Maurergeſellen Richard Tietz, 1 

Gepäckſchein zur Reiſe über Berlin⸗ 

Thorn⸗ Hauptbahnhof. 

In Händen der Finder: 

1 anſcheinend goldener Trauring, 

1 Kinderring, bar 10 Mk., Depo⸗ 

ſitenkontobuch des Alex Mosblech, 

! ſchwarzmetallene Herrenuhr, 1 

Pompadour mit Taſchentuch, 1 paar 

braunrote Glacéhandſchuhe, 1 Säck⸗ 

chen mit Semmel. 
Zugeflogen: 

2 Kanarienvögel, 
Zugelaufen: 

6 Hunde. 

Die Verlierer bezw. Eigentümer oder 
ſonſtigen Empfangsberechtigten werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Rechte ge⸗ 
mäß der Dienſtanweiſung vom 27. 
Oktober 1899 (Amtsblatt S. 395/99) 
dei der unterzeichneten Behörde binnen 
3 Monaten geltend zu machen. 

Thorn, den 8. Auauſt 1902. 


Die Pollzei⸗Verwaltung. 
Einen Schreiber 


(Anfänger) ſucht 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


3 Lehrlinge 


zur Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter 


Jüngere Kaſſiererin 
wird von ſofort verlangt. 
Kaufhaus M. 8. Leiser. 


Buchhalter in BE 
wünſcht nebenbeſchäftigung, ſchrift⸗ 
liche Arbeiten in oder außer dem 
on zu übernehmen. Offerten unt. 

„an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Ein lüchtiges Mädchen 


wird von ſogleich geſucht 
Brombergerſtraße 56, 1. 


Kindermädchen 0 


von achtbaren Eltern, nicht über 17 
Jahre, kann ſich von ſofort melden. 
H. Stein, Oſtaszewo 


78 


Geburts-Anzeigen 
Trauerbriefe 


Trauer- Dankkarien 


5 Sie schnell- 
stens angefertigt in der 


Buchdruckerei 
Th. Osdeutschen Zig. 


Brückenstrasse 34, 


D 


werden gutſitzend in eleganter wie auch 
einfacher Ausführung billig angefertigt 


Seglerſtraße 15, 2 Tr. nach vorn. 


werde ich nach dem Tode 


Geſchäftsperſonal bleibt mir 


auch fernerhin zu genügen. 


HAAAAAAAAAAAAAAAA 


Jener 


Die ſeit 37 Jahren hierſelbſt beſtehende 


Konditorei un A. Wiese 


änderter Weiſe weiterführen. 
ſein, das dem Geſchäfte bisher entgegengebrachte Ver⸗ 
trauen demſelben weiter zu erhalten. 


Lage ſein werde, allen Anforderungen an das Geſchäft 


Hochachtungsvoll 
Frau Marie Wiese. 


arderobe nach 


Mass 


elegante Facons, beſte Verarbeitung und billige Preise. 
al iche Bekanntmachung. ee Sonntag, den 10. d. Mis,, von 3 Uhr nachmittags ab 


im „Wiener Café“ zu Mocker 


meines Mannes in unver⸗ 
Es wird mein Beſtreben 


Ein bewährtes 
zur Seite, ſo daß ich in der 


> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 


LWAAAAAAAAALALAAA A AA AA 


Zentral- Reparaturwerkstait 


für 


> 


& XS 


d 
Latein 


er, Nähmaſchinen, Schreib⸗ 
Regiſtrierkaſſen, Automaten 


aller Syſteme, ſowie Anlage von 
Haustelegraphen. 


Bin viele Jahre in den größten Fabriken Europas thätig 


geweſen und führe alle Arbeiten 


ſachgemäß, ſchnell u. billig aus. 


W. Katafias, Mechaniker, Nenstädtischer Markt 17. 


Hotel Metrop 


ole, Stettin. 


Neuerbaut 1990/01, — 3 Min, vom Bahnhof, — Personen-Aufzug. 


Erstes, grösstes u. komfortabeistes Haus am Platze. 2 
Elektrisch. Licht, Zentralheizung In allen Zimmern. 


Feines Restaurant und Cafe. 


Exquisite Küche bei civ!len Preisen. 


Neu übernommen von 


Emil Raue, 


ehedem längere Jahre „Continental- Actel Berlin. 


W. bringen hiermit zur gefl. Kenntnis, daß wir Herrn 


Emil Feyer, Thorn, Junkerstr. 5, 


die Hauptvertretung der ſtaatlich konzeſſionierten und unter ſtaatlicher 


Oberaufſicht ſtehenden 


Kranken - Werzitheriug Unik, Hanoorer 


für Thorn und Umgegend übertragen haben. 


Graudenz, den J. Auguſt 


1902. 


Die General Agentur. 


Strick⸗ | 
* Wolle 


iſt friſch eingetroffen und in 
allen Preislagen vorrätig. 


A. Petersilge, 
Schloßſtr. 9. — Ecke Breiteſtr. 
(Schützenhaus). 


Gelegenheitskauf 


300 Paar 


Glac&handschuke, 


weiß, arge . modernſte 


Paar 0.98. Pear 9.75 
offeriert, ſo lange der Vorrat reicht 
Spezialhaus 
für Putz- und Modewaren 


N. Salomon jr., 
„ 26. Breiteſtraße 20. 


Köſtlichen Rauchlachs 


im Aufſchnitt Pfund 1,20 M. 

in ganzen Pfunden e 

in ganzen Seiten 09, 
zeitweiſe noch billiger empfiehlt 


Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Otto Marx. 


7 Tamer Schirmfabrik 


Brücken: und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- und Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern und Spazierstöcken. 
Größtes . am Platze. 


Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


Allen 
voran 


Bohuszmarke, 


fiebt Tiedemann’g Bernftein- 
Zuhbodenlak mit Farbe. 


Weltausſtellung Paris 1900 
goldene Medaille. 


Niederlage 


in Thorn bei age Claas, Segler⸗ 
ſtraße 96,97, 


empfehlen 


1 BEE” zum beiten des Daterländiihen Frauenvereins: ER 


Garten: 


mit Konzert, Verkauf von Speiſen und Getränken, Ver⸗ 


weit 


loſung u. ſ. w. 
BE Sei ungünſtiger Witterung findet das Heft im Saale ſtatt. mg 


Eintritt für Erwachſene 25 , für Kinder 10 2. 
Zum Beſuch, ſowie zum Spenden von Gaben ladet herzlich ein 


. 


1 
i 
5 Anfang 4 Uhr nachmittags. 


Einzelperſon 25 


Siggelbi- uri, 


Gr. Garten-Konzert. 


Ausgewähltes Programm. 


Eintrittspreise: Im Dorverlauf Einzelßerſon 20 , 
Familienbillet (giltig für 3 Perſonen) 40 
7, Familienbillet 50 2, Kinderbillet 10 2, 
Schnittbillet (giltig von 8 Uhr ab) 15 2, 


Der Vorstand. 
„ 


Ende nach 10 Uhr abends. 


An der Kaſſe 


Sonntag nachmittag 3 Uhr: Se 
> Abfahrt des Dergnügungszuges 


Waldpark Ottlotſchin. 


ELA 


B. Sedelmayr. 


DDD 


Verein deutscher 
Katholiken. 


Sonntag, den 10, Auguft Monatsverſammlung | 


Dampfer „Martha“ 


mit Muft 
nach Gurske. 


Abfahrt 2 Uhr von der Fähre. 
!!!. .. A IRAHASS TE 


Dampfer „Prinz Wilhelm“ 


Ssuntag, Rn 10. Auguft, 
nachmittags 2% Uhr 
dd mit Mufit SS eee 


nach Sbblbad Czernepilz. 
Zahnkitt 


Selbſtplombieren hohler Zähne 
Er m Anders & Oo. 


Nussschalen-Extrakt 
zum Dunkeln der Haare 
der Königl. Mef Parfüm- 
fabrik von C. D. Wunder- 
lich in Nürnberg, eingef. ſeit 1863, 
3 mal prämiirt. Mein 0% a0 c, 
garantiert unſchädlich, a 70 7. 
Orphilas Aaapfarbe. Nang: 
öl, a 70 Pfg., ein feines, den Haar⸗ 
wuchs ſtärkendes Haaröl. Wunderlleh's 
echtes und nicht abfärbendes 


Haarfärbe-Mittel 


a 1 % 20 J, groß a 2 40 
(das Beſte u. Einfachſte was es Re 
Hugo Ulause, Seglerſtr. 22 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unf ädlichſte 

Hausmittel gegen Haarausfall und 

70 7 Flaſchen & 75 und 
0 Pf. bei Anders & Oo. 


. 
achtung! 
Nur für Private. 


Selter wasser 
aus deſtilliertem Waſſer, Fl. 5 . 
Brause- Limonaden 
verſchiedene wi Finch 10 . 


fiehlt 
Ad. 1 Schillerſtr. 
Kirſchſaft 
friſch von der Preſſe, zum Saftlochen 
Liter 50 pfg. 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Fleiſcherei 


zu vermieten Al. Moder, Schützſtr. 3. 
— Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Dienstag. ass 12. August, 
8 Uhr abends bei Nicolai. ; 


Vortrag = 
des Herrn Rektor Bater: „Die 
Lektüre als Bildungsmittel“. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 10. und montag, den 
11. August 1902, bei ungünſtigem 
Wetter im Saal: 


Aumoristische Abende 


von Fritz Knappes 
22 


Leipziger Fu 
Sängern. 


Streng dezentes Familienprogramm. 


Eintrittspreis 60 2. B llets im 
Vorverkauf a 50 2 ſind in 5 Zi⸗ 
garrenhandlung des Herrn F. Dus- 
zynskl, Breiteſtraße zu . 


Viktoriatheater. 


Sonntag, den 75 1 1902, 
nachm. 3 Uhr 
Vorſtellung zu kleinen Preiſen: 


Das Fest der Handwerker, 


darauf: 
In Civil 


novität. Abends 8 Uhr. Novität. - 


Liselott. 


Luſtſpiel in 4 Alten von Stobitzer. 


Viktoriagarten. 


Sonntag, den 10. Auguft: 
Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 15 Pf. 
Nach dem Konzert: 


>> Tanz. 


ein 
Jeden Sonntag: 


Freikonzert 


ausgeführt v. der Pion.⸗Kap. Nr. 17. 
Anfang 4 Uhr. 
Nachdem: Tanz. 


Parterre- Wohnung 
von 3 Zimmern, Kabinet, Entree, 
Küche und Zubehör Bacheſtraße 10 
zum 1/10. zu vermieten. Näheres | 


5 


daſelbſt! Treppe. 
ierzu ein zweites Batt und zwei 
a Unterhaltungeblätter. = 


